TEN 8 


2 


en 


Taten Se. k. k. Majeſat dem il 
terthan, Michael Nowikiewiez aus Ko⸗ 


leszowice in der Herkſchaft Poretow, 
Lubliner Kreiſes gebürtig , N bei 


der, im Motzate Julius v. J gewe⸗ 
ar Rekrutenſtellung ſeinen Sohn nach 
kublin gebracht, und mit den Ausbrüs 


cken der Treue und Anhanglich keit ge⸗ 


gen feinen hoͤchſten Landeskfürſten: „Hier 


übergebe ich meinen Zten Sohn! Er 


ſoll für feinen Kafſer, unſern allergnaͤ⸗ 


digſten Landesvater ſtreften: Gott ge⸗ 


he ihm hiezu Kraft und Geſundheit a 
zum Militaͤrdienſte geſtellt hat, 

Belohnung dieſer patriotiſchen Haus⸗ 
lung eine ſilberne Ehrenmedallle aller 


gnbdigſt bewilliget haben; fa würde 


than auf den 1. 


) 


in . re Br erwähnte Unter⸗ 


November b. J. in 
die Kreisſtadt einberufen. 


der Stadtpfarrkirche verſammelt, in 
deren Mitte die Ehrenmedaille auf ei⸗ 
nem ſammtenen Polſter zur Schau ge⸗ 
legt war, Nach der Pkedigt verfuͤgte 
fh der Herr Kreishauptmann von 
Schmelz mit dem dortigen Herrn Stabt⸗ 
kommandanten, Major v. Debern und 
dem Hrn. Werbbezirkskommandanten 
Hauptmann von Meißner, in die Mitte 


der Kirche, wo ſich auch der zu beloͤhnende 


Unterthan befand, und nachpem von dem 


Amtsſekretaͤr eine guf bieſe feierl. Hand⸗ 
lung 


Se 


Saͤmmtli⸗ 
che dort befindliche Aemter, und das 

k. k. Militär nebſt einem zahlkeichen 
Publi a waren an dieſem Tage in 


* 
* 


En unge verfaßte unten folgende Rede ge⸗ 5 Empfange es rechtſchaffener Mann, 
Falten war, heftete der Herr Kreis- dieſes feierliche Zeügniß der landesfücſt⸗ 
| uptmann dem Unterthan die Medaille lichen Gnade — ‚trage. es immer auf 
an, welche der Belohnte, mit den { deiner Bruſt in der Naͤhe des Herzens, 
5 lehhafteſten Ausdrücken der Rührung deſſen Frucht und Belohnung es iſt, 

und des Dankes empfieng, und nach Sey ſtolz auf die Ehre dieſes Gnaden⸗ 
3 geendigtem Gottesdienſte, von dem zeichens wie auf den Ruhm deiner ed⸗ 
|| Herrn Kreishauptmann zur 8 3 len That. — Diefe floͤße deinen Mit⸗ 


9 gen wurde. 8 buͤrgern den Muth ein, durch gleiche 
I on ede: Beweiſe von Treue -und Außhaͤnglichkeit 
5 Gleichwie das politiſche Amt bisher an der Gnade des Landes füͤrſten Theil 
I fo glücklich war, redliche Gemüther zu nehmen. Und warum ſoflte man 


add deren Ausfluß in Beiſpiele der Lie⸗ 
be, Treue, und Folgſamkeit wahrzu⸗ 
nehmen, eben ſo hat dieſes Amt auch 


dieſes von einem wirklich guten Volke 
nicht erwarten? Sollte dieſes nicht 
ſchon Ermunterung genug ſeyn, daß 
ö nie auſſer Acht gelaſſen, gute Geſin⸗ alle Galizianer in Militärdienſten von 
= = nungen und edle Handlungen der hohen Seiten ihrer guten Aufführung und gu⸗ 
| : Landesregierung zu ruͤhmen, und durch U fer Anwendung allen Beifall, Ehre — 
dieſe, bis zum Throne jenes hoͤchſten und Auszeichnung ſich bisher erworben 
Fuͤrſten zu bringen, der fie fo u haben. Wie mancher hllft itzt ſiegen, 
* und fo vaͤterlich belohnt. wie mancher arbeitet mit an der kuͤnfti⸗ 
i Von der Wahrheit dieſer Verſicherung J gen Ruhe, an den Ruhm ſeiner kandsleute. 
ſtehet hier in der Perſon dieſes recht-! Es leben die guten galiziſchen Une 
INES ſchaffenen Mannes, dieſes getreuen Ins N Kerrhanen alle, es leben alle edle In⸗ 
3 terthans, guten Burgers, und edel | e welche durch Behandlung und 
I a muͤthigen Vaters ein lebendiger Zeuge. Beiſpiele ſie gut machen. 
5 ECTr hat feinen Sohn ſelbſt freiwillig,, Es lebe der Monarch! der alle liebt, 
5 ; und mit den Ausdrücken: der Liebe und 7 und edle Thaten belohnt. Er lebe 
N Treue gegen feinem Landesfuͤrſten „hier lange, zur allgemeinen Wohlfahrt. 
uͤbergebe ich meinen zweiten Sohn, er Koblenz vom 26. Jäner. 
fol für feinen Kaiſer, unſern aller- Das franzöſiſche Konſulat hat dem 
gnaͤdigſten kandesfuͤrſten ſteiten — Gott, [General Eickemayer, der im Namen 
| gebe ihm hiezu Kraft und Geſundheit; der rheiniſchen Patrioten um Vereini⸗ 
ie um Militärdienſte geſtellt, und dieſer [gung der 4 Aheindepartements mit der 
> gütigfte Monard) beſchenket heute dies | franzoͤſiſchen Republik zu Paris anhielt, 
fen Mann, zur öffentlichen Auszeich⸗ die Antwort ertheilt, daß das Schick⸗ 
nung ſeines Verdienſtes mit dieſem Eh⸗ ſal des linken Rheinufers vom Aus⸗ 
a regzeichen. ſchlag des Waffengluͤcks abhienge. 


335% „%% Rivore 


Livorno vom 12. Jäner. = 
Hier werden mit größter Thaͤthig⸗ 


keit mehrere Kriegsfahrzeuge ausgerü⸗ 
die gegen Genug beſtimmt find» 


ſtet, 
In dem Golfo von Spezzia (im Genue⸗ 
ſiſchen) liegen bereits 2 ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe von 74 Kanonen, unter dem 
Admiral Poſtoskin, 
Beſtimmung haben. 
Livorno vom 13. Jäner. 


Heute if hier eine engliſche Konvoy 
Kontingent cheils durch Wer bun g, 
theils durch Aushebung auf dem Lan⸗ 


ron 12 reichbeladenen Kauffahrteiſchif⸗ 
fen in Begleitung eines Linienſchiffs 
von 110 Kanonen und 2 kleinere Kriegs 
tchiffe angekommen. 
Knienſchiffs befindet ſich, vn Verneh⸗ 
men nach, der Admiral, Lord Keith, 


der an die Stelle Nelſons die engliſche 


Flotte im mittellandiſchen Meere kom⸗ 
Mandiren wird. 
Von ber italianiſchen Gränze, vom f 
22, Jäner. 


In Venedig iſt ein Anf ſchlag ent⸗ 


dick, 
als auf die Wiederherſtellung eines Doge 
und des alten Geuvernements abzweck⸗ 
te. Der k. k Gouverneur ließ am 1. 
dieſes 6 einverſtandene Adeliche in ih⸗ 
ren Wohnungen verhaften und ins Ger 
faͤngniß führen, 
ruſch ver ſich , und die oͤffentliche Ru⸗ 


he wurde nicht einen Angenblick geſtoͤrt. 
Mehrere Fremde mͤſſen die Stadt ver 


faſſen. Die Wachen in Venedig waren 
zur Zeit, wie mon obigen Abschlag 
entdeckte, verdoppelt werden. 

Es ſcheint, daß die Pabſtwahl f ſch 
noch lange verzoͤgern wird. Es ſind 
in dem Konklave 3 u die roͤ⸗ 


die eine 5 


Am Nord des 


welcher auf nichts weniger 


Alles gieng ohne Ge⸗ 


miſche, welche für den Kardinal Mat⸗ 
thei, die deutſche, die fuͤr den Kar⸗ 
dinal Belliſoni ſtimmt. 


Nuffo duͤrfte, Unpäßlichkeit halber, 


das Konklave verlaſſen muͤſſen. 


5 Schwaͤbiſchen 
die kuͤnftige Kampagne mit den Frane 


Schwaben vom 27. Sauer, 
Der Herzog von Wuͤrtemberg errich⸗ 


tet auſſer mehrern friſchen Bataillons 
auch ein neues Huſſaren⸗ und Chevaux⸗ 
legersregiment. — Die Stände von 


Schwaben find nun beſchaͤftigt, ihr 


de, herbeizuſchaffen. Im Herzogrhung 


Würtemberg ſind noch mehrere Perſo⸗ 


nen von revolufionairen Gefinnungen , 
die wegen Republikaniſſrungen des 
und in Beſtehung auf 


zoſen korreſpondirten auf höhren Be⸗ 


fehl eingezogen 
Erbachſchen iſt eine verdaͤchtige Perſon 


worden. 


nach der Feſtung Würzburg gebracht. 


Donau vom 11. Jäner. 
Da Baiern 20009 Mann in engli⸗ 


ſchen Sold treten laſſen will, fo wird 


die Armee auf 40000 Mann sermehrte 
Zu dem Ende werden alle ledige Bauern⸗ 


ſoͤhne in 2 Klaſſen getheilt, vom ISten 
bis 36 ſten, und 37 fen bis saßen 


’ 


ö 


Jahre. 5 
Von den nh ichen Sdempal⸗ 


f derbauern fi find. 36 Männer und 8. Wei⸗ 
ber zum Gaſſenlaufen verurtheilt wor⸗ 


den, Die erſtern kommen nachher un⸗ 


ter bie Soldaten, die andern ins Zucht⸗ 3 


baus. Ihr Widerſtand war nicht al⸗ 


lein durch Abneigung gegen die Kon⸗ 


feripgion,, Bi auch durch Weige⸗ 
W £ x Tung 


Der Kardinal 


Aus 9 6 


1 


7 


der Groͤſſe des Aufwands, 


an noch mehr 0 055 zu fie, 


und daun das Exekußtonskom mando 
zu bezahlen, veranlaßt worden. — Von 
welchen 
einzelne Ortſchaften in den vorliegen⸗ 


den Theilen Deutſchlands, des Kriegs⸗ 


wegen, machen mußten, zeigt eine Be⸗ 


Ken vom 2 J. Jauer. 2 
Den Chouaus follen gegen 9000 


Mann engliſcher Truppen an Neuterek 


und Fußgängern nebſt Artillerie zu Hil⸗ 


fe geſchickt werden, und im Kriegsam⸗ 


te ſpricht man vom Generalmajor Tarl⸗ 


kon, als dem ſchicklichſten Offizier, dem 


rechnung, welche die 4 Reichsſtaͤdte das Kommando dieſer Truppen wahre 


Vßni, Wangen, Kempten, und Kauf; 


beuern im vorigen Monat abgegeben ha: 
ben. Mint, wel ches kaum 1500 Ser» 
len zahlt, hat auf 158,599 Gulden 6 


Kreuzer kragen muͤſſen; Wangen, ein g 


‚Städtchen von 286 Bürgern und 300 


Unterthanen, 685,638 Guld. 55 = 
Kempten, das mit Einfluß der Bei⸗ 
ſaſſen und Fremden, nur 3000 See 
len, unter dieſen aber nur Foo eigentliche 


Bürger zaͤhlt, 413,874 Guld. 8 Kr.; 
Kaufbeuern 366,590 Buld. 29 Kr, 
Summa von allen vieren: I ‚624701. 


Gulden 48 Kreußer 5 Pfeunſg. 


Italien vom 22. Jäner. 

In Italien hat die Witterung ſich 
eben ſo ſchnell, wie in Deutſchland, 
geändert, und dadurch die zeither ah⸗ 


geſpannte Thaͤtigkeit der beiderſeitigen 
Aemeen wieder aufs neue belebt. 


Nicht allein iſt von Mailand am ı2, 


fonfige Anſtalten betrifft, in eine 


Verfaſſung geſetzt, die beweiſt, daß 


ſie ihte im vorigen Jahre errunge⸗ 
nen Vortheile fortgehen geſinnt 
“find, 5 5 


ſcheinlich uͤbergeben werden wird. 


In der aufgefangenen Korreſpondenz 
von Egypten befinden ſich die Inſtruk⸗ 
ziogen, welche Buonaparte dein Gene⸗ 
Er meldet, daß 


ral Kleber hinterließ. 
er auf die Nachricht, daß Italien ver⸗ 
foren ſey, nach Frankreich eilen müffe, 
wo er im Oktober zu ſeyn gedenke, um 


von groſſer Erheblichkeit fey. Wenn 


er ſich nicht behaupten koͤnne, raͤth er, 
die mit der Türkei angefangenen Nego⸗ 
ziazionen fortzuſetzen, und es dahin 


zu bringen, daß die Franzoſen ſtatt 
der Mamelucken als Kolonialabmink⸗ 


9 ſtratoren dieſes Landes angeſetz wer⸗ 


den. Wenn indeſſen im Mai die Ar⸗ 


mee zufammen geſchmolz en ſey, entwe⸗ 

vieles Geſch ig nach Tortona gebracht 0 
worden, ſondern die im Piemonteſiſchen 
zeither gelegenen Oeſterreicher haben ſich 
wieder, ſowohl was Stellungen, als 


der durch Peſt oder Krieg, fo müſſe er 


die beſtmöglichſte Kap pitulazion zur Näu⸗ 


Er empfiehlt 
ihm auf irgend eine Art E600 Mame⸗ 


mung Egtptens machen. 
lucken als Geiſſeln nach paris zu brin⸗ 
rer Ruͤckkehr nach 2 Jahren zur Bil⸗ 
dung ihres Landes beizutragen. „Kle⸗ 
ber fuͤhrt in ſeinem Briefe bittere Kla⸗ 


Zus 


7 


den eingeriſſenen Uibeln abzuhelfen. Er 
ermuntert Kleber, alles zu thun, ſich 
in Egypten zu behaupten, welches für 
Frankreich bei kuͤnftigen Nevoluzionen 


gen, um ſie zu fieiliſtren um bei ih⸗ 


gen uber den l und traurigen 


— 


Zuſtand der durch u Pest und viele e Saite aus Eohpten an Bord 


10 

1 

A Krankheit aufgeriebenen Armee, und halte und deſſen Werth man auf > | 
ſagt, daß Egypten nicht behauptet Millionen angeben will, f 4 

werden könne, ohne eine hundertmal Am 15. eröffnete der Vilekönig von „„ 
ſtärkere Stemacht zu haben. Aber, Itland, Lord Kotuwallis, das bafige es An 

ſagt er, die flanzoſiſche Marine hat | Parlement mit einer Rede. ; =, | 


exiſtirt. a Die vom Vigekölig vom Throne ge⸗ — 
Der Plan zur irlaͤndiſchen Parle⸗ haltene Rede enthält nichts von der dh 

mentsunion iſt Folgender; Es werden Union. Aber Herr Lawrenee Parſons N 

100 neue Mitglieder in das Hanpfparz N trug darauf an, daß in der gewoͤhn⸗ 
Alement in London, eingeführt werden, lichen Dankaddreſſe ein. Zuſatz einge 
wovon 32 Pairs des Reichs find, wel⸗ruͤckt, und die entſchiedene Miß billigung 2 
1 che wie die von Schottland gewählt $ der Union von Seiten des irlaͤndiſchen 
4 werden. Auſſerdem werden 2 Biſchoͤfe [Unterhauſes erklart werden ſollte, weil 
And 2 Erzbiſchoͤfe von Irland in un⸗ ſie fuͤr das brittiſche Reich eben fo. nach 
ſerm Oberhauſe Sitz und Stimme er⸗ theilig als für Irland werden konnte. 
halten. Von den 62 für die Gemeis Herr Grattan, der irlaͤndiſche For, 
nnen werden aus jeder Graſſchaft 2, don [nannte den brittiſchen Miniſter einen 
Dublin 2 und von Cork 2, die =) Berräther, der eine ſolche Maßfregel 


gen von den Staͤdten gewählt und ger || durchfegen wollte, wodurch Irland ung 
ſch ickt werden. feine Freiheit und: Unabhängigkeit a 
Die Prinzen des Hauſes Orleans, 4 bracht wuͤrde, der im Jahre 1782 fo 

- nämlich. ber jetzige Herzog von Orleans, feierlich beſtaͤttigt fen. Er mußte we⸗ 
der Herzog von Montpenſier und der gen feiner Schwächlichkeit figeud ſpre⸗ 
Graf von Beaufolais haben von den chen, und ſchloß mit dieſen Worten; 
| Bahamas einen Brief nach London gez „Vielleicht! ſind meiner Tage nur noch 
wenige „. vielleicht dies die letzte Stim⸗ 
nie, die ich gebe — “aber fie fol für: 
die Erhaltung und Retkung meines Va⸗ 
terlandes ſeyn, und meinen letzten 
Odem will ich auf demfelben. Altare 
verhauchen, auf welchem die irlaͤndi⸗ 
ſche Unabhaͤngigkeit gufgeopfert werden 5 
soll.“ Obiger Zuſatz ward mit 138 2 


ſendt, in welchem fie um die Erlaub⸗ 
niß und um Paͤſſe erſuchen, ſich nach 
England begeben zu koͤnnen, wobei 
f ſie um den koͤniglichen Pardon und Schutz 
8 bitten. Herr Pitt hat in dieſer Hin⸗ 
ſſicht eine Konferenz mit dem Grafen 
von Artois gehabt, und Se. Maßeſtät 
haben nun erlaubt, daß gedachte Prinzen 


[von Orleans nach England kommen 2 96 Stimmen verworfen. — Die 
6 und ſich daſelbſt aufhalten können. Kethollen haben iz Dublin eine Ver⸗ 
a Zu Minorea iſt abermals ein von | fammlung gehalten, und ſich einſtim⸗ 
Alexandrſen in Egypten nach Toulon mig gegen die Union erklart. 
\ beſtimmtes Schiff aufgebracht, RN Fr 
Lon⸗ 


. 1 


werben: hatte. 
rikaniſche Blaͤtter) war ein wohlgewach⸗ 
fener Mann von ziemlicher koͤrperlichen 4 
Groͤſſe und von ſehr durchdringendeg 
5 ) befaß er 5 
eine feltene Herrſchaft über ſich ſelbſt & 
und eine ſcharfe Beurtheilungskraft. 
Er ſprach, beſonders in Geſellſchaft, 
mit vieler Vorſicht und Zurückhaltung, 
war im haͤnslichen Leben aͤuſſerſt frrund⸗ F- 
lich,, ein gültiger Herr, gegen feine her über. unbedeutende Gegenſtände ine 
Untergebenen und ein treuer, ſtandhaf⸗ Parlement geaͤuſſert haben „ waren bez 
Was er that und ſchrieb, 
Sein Ehr⸗ | 
nen, wenn über die franzsſiſchen Frie⸗ 
5 dens anträge debaktirt wird. 


ter Freund. 


London vom 24. Jäner. 
Einer der beruͤhmteſten Männer des 
Jahrhunderts, der General Waſping⸗ 


ton, iſt am 15. Dezember v. J. auf 
feinem Landſſtze Mount a im 
67. Jahre ſeines Alters an einer Ent⸗ 
zuͤndung im Halfe nach einer Krankheit 


von 23 Stunden, mit Tode abgegan⸗ 


gen. Er farb im vollen Beſitze des 
Ruhms, 

Staatsmann, und durch fein eben fo 
ſchoͤnes als nützliches Privatleben er⸗ 

Waſhington (ſagen ame⸗ 


den er ſich als General und 


Augen. Gleich Sokrates, 


hatte viel Eigenthuͤmliches. 


geiz war begraͤnzt, aber. feine. Liebe 
fuͤr fein Vaterland unbegränzt. So 
lange er Präfident der vereinigten Stans |} 
ten war, hatte er nie einen ſeiner Au- an den Baron von Jakobi mit Depe⸗ 
verwandten zu Pfründen oder beſonders 


eintraͤglichen Aemtern angeſtellt. ‚Per: 


ſoͤnliche Uneigennatzigkeit machte einen 


Hauptzug in feinem Karakter aus, der 
nie durch moraoliſche Scchͤndlichkeiten 
Man will ihm 


be fleckt worden war 
in Amerika Monumente errichten; ſeiß 
Andenken wird. aber noch unerlöſchli⸗ 


ger in den Herzen von eee 


fortvauern, um die er ſich auch durch 


ſeine gute Verwaltung fo verdient, fü: 


| er Wacht hat, 


————— 2 


Sur Oberbaufe verlaß Lord Semeite 


| eine zweite koͤnigliche Borfhaft, worin 


geſagt wird, daß, da die Jahrszeit⸗ 


es nicht erlaube, die bei der Expedi⸗ 
zion in Holland gebrauchten fremden 
Truppen in ihr Land zurück zu ſchicken, 
Se. Mafeſtaͤt, dem Traftate gemäß, 
ſie auf den Inſeln Jerſey und Guern⸗ 


ſey habe einquartieren laffen. 

Ein Anderes vom 24. Jäner. 
Ene neue Kampogne zu Waſſer und 
zu Lande, zu welcher von allen Seiten 
die füvchtbarſten Zurül ſtungen gemachk 


werden — iſt das Reſultat, welches 
auch die neue Note von Talleyrand 
und die Antwort des Lords un 
darauf, geben. 


Die Oppoſiztonsglleber, die fich bis“ 


ſonders Herr Tierney und Herr Johns 
Herr Fox wird im Parlement erſchei⸗ 


Geſtern iſt ein preuſſiſcher e 


ſchen in London angekommen, die ſich 


auf die letzten franzoͤſiſchen Friedens er⸗ 
i Öffnungen und auf eine Vermittlung 
deshalb beziehen Sollen. 


Die drei Söhne des letzten Herzogs: 
von Orleans kamen erſt von den Bas 


hamas buch Halifax, um von dort 


nach England zu ſchiffen. Se. konig⸗ 
liche Hoheit, der Herzog von Kent, 
fehle 


—— lan. 


Oſtindien aus einen ee Ans 


jetziger Sd den in Haliſa, empfeng 


fie zwar freundlich, konute aber in 
ihre Reiſe nach England nicht willigen, 

weil es ihnen an der Erlaubniß des 
Koͤnigs fehlte, 


dem, was die ſpaniſche Regierung in 


ſpart haben. 


Das erſte 4 was der neue Kaiſer . 


sen China, Ka Hing, that, war, nach den unter Aufſicht der Kommiſ⸗ 


den erſten Miniſter ſeines Vaters, Go 
Choong Taung, abzuſchoffen, deſſen 
Beſtechungsliebe der Geſandtſchaft des 


Unter den aufgefangenen Briefen von 


Alexandrien nach Paris befindet ſich f geruͤſteten Fregatten und Korvetten find 
fegelfertig, und warten nur auf guten 
ö Wind⸗ 

der republikaniſchen Armee genau be 
i ſchrieben iſt. 
zum Dienſt ungeſchickt, weil fie blind | 


ſind oder verwundete Fuͤſſe haben, und Nachrichten, zu Antibes an der anſte⸗ 


- ckenden Kronkheit geſtorben „die im 
Poußil⸗ | ſuͤdlichen Frankreich herrſcht. Auch 
gue beschwert ſich in einem andern 


auch einer vom General Kleber an den 
Exdirektor Barras,; worin der Zuſtand 


An die 5000 Mann find 


nur noch 7000 Mann Franzoſen ma⸗ 
chen die effektive Armee aus. 


Briefe über die unverbeſſerliche Hart: 
näckigkeit der Mamelucken, die ihre 

Schaͤtze nicht entdecken wollen. Einige 
von ihnen hat er zum Schrecken für 
andere erſchieſſen laſſen. Es war un⸗ 
ſer Kommodore Blanket, welcher von 


bie fie nun erhalten ha 
ben. Sie werden von Newyork hie 
her kommen, und hatten groffe Schaͤtze 
bei ſich, die fe wa hrſcheinlich von 


griff auf das Fort El Coſeir am rothen 
Meere gemacht hat. Die ganze Kor⸗ 
reſpondenz wird Ab in Sud er⸗ 


i . 5 


Berſin vom 28. Jauer. 
es Aflnunmehr ein Publikandum, be⸗ 


kreffend die Anweiſung, wie bei der 
| Sprup Jucker = 
der Havannah 9 a er⸗ 


und Branntweinfa⸗ 
brikazion aus Mangold oder Runkelru⸗ 


ben zu verfahren if, erſchienen. Es 


wird unker andern darin bemerkt, daß 


fion angeſtellten Verſuchen aus 15 Zent⸗ 


nern Rüben 97 1/2 Pfund Rohzucker = 


und 37 ıf2 Quart Branntwein gewon⸗ 


Lords e fo ſtark im Wege } sch fund 


Rand, Ihm iſt ein anderer nachgefolgt, 5 : 
welcher ee dieſer Zeit der erkläre 6 
te Freund der Engländer war. 


1 vom 25. Jäner. 
Aus Belgien gehen 10 bis 12000 


Mann Infanterie und Kavallerie nach 


der Bender, Die zu Dunkirchen auge 


Paris vom 22. Jäner. 
General Championet iſt, nach allen 


der Chef der Militaͤrhoſpitaͤler und der 


erſte Wundarzt unſerer italiänifdyen Ar⸗ 


mee find ein Opfer dieſer Krankheit ges 
worden. Die Aerzte zu Nizza und 


(Grenoble haben fi an die Aerzte zu 


Paris gewandt, um ihre Rathſchlaͤge 
wegen dieſer ag einzuholen 


Su 


I Se — 709 — 


= nt 


. 


Na cher i ch t 


ttiggten Hofkommiffion. 


von der k. k. weſtgaliziſchen bevollmäch⸗ 


Nachdem laut Anzeige der k. 1 


sifchen Statthalterei vom 12. Novem Ü 
ber J. J. ein gewiſſer Johann Parezer, 
Bürger in Warasdin mit Tode abgegan- A 
gen, und ſeinem Sohne Franz, deſſen 


Aufenthalt und Leben unbekannt iſt, 


hat, fo wird ſolches mit dem Beiſatze 


vorgeſetzte Kreisamt zu machen ſey. 
Krakau den 30. Dezember 1799. 
Karl Freiherr von Gallenfels. 


nnd ma ch uu g 


von der k. k weſſgaliziſchen bevollmäch⸗ 
tigten Einrichtungshofkommiffion. 


Da in Folge einer von der koͤniglich⸗ 


hungariſchen Statthalterei anhergelang⸗ 
‚ten Note vom 8. v. M. der Vater des 


(hon ſeit 17 Jahren in der Fremde be⸗ 


findlichen Schmidtgeſe len Mathias Mi⸗ 


JJ) 8 
zo 8 Se = 8 | 5 8 4 ſutka, . e N und das 
Avertiſſemente. 


den ſoll, fo wird derſelbe, oder deſſen 


achthundert Gulden ehn. hinterlaſſen ]) 5 a Sen 
bekannt gemacht, daß fofern Jemand von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgaltzi⸗ 
von dem Leben und Aufenthalte des 
Franz Parezer etwas bekannt ſeyn ſollte, 
die Anzeige davon unverweilt an das 


— 


0 
— 


von demſelben hinterlaffene Vermoͤgen 
unter feine vier Kinder vertheilt wer⸗ 


eheliche Erben hiemit öffentlich mit dem 
Beiſatze vorgeladen, ſich bei dem Tren⸗ 


[eziner Magiſtrat, entweder ſelbſt oder 
ſchriftlich durch einen Bevollmächtigten 
zu melden, widrigenfalls deſſen Erban⸗ 
theil nach Jahr und Tage, vom r. No⸗ 
vember 1799 an gerechnet, unter ſeine 


würde. i 
Krakau den 20. November 1799. 


Karl Freiherr v. Gallenfels, 
Geubernialſekretaͤr. 


übrige Gefchwifter vertheilt werden 


Na cher ich t 5 


ſchen Einrichtungshofkommiſſton. 


Permoͤg eingelgugter Anzeige der Es: 
niglich⸗hunggriſchen Statthalteret vom 
19. September l. J. iſt ein gewiſſer 
Bernard Gerſtinger, Bürger und Wirth 


zum ſchwarzen Adler in Stuhlweiſenburg 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 


103 fl. rh. 13 kr. bereits vor re Jahren ver- 
ſtorben. Es wird daher allgemein be⸗ 
kannt gemacht daß diejenigen, welche 
auf obige Nachlaſſenſchaft ein Recht zu 
haben vermeinen, ſich hierum au den 
Magiſtrat in Stuhlweiſenburg zu ver⸗ 
wenden, und dortſelbſt mit den erfor⸗ 
derlichen Beweiſen zu legitimiren ha⸗ 
ben. ö ar 
Krakau am 4, Dezember 1799. 
Karl Freiherr v, Gallenfels, 
Guberniglſekretar. 
5 FKund⸗ 


„ 
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Kun d mach un 


1 | 9 8 5 2 
von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgalizi⸗ 


ſchen Einrichtungshofkommiſſſon. 
Da nach ei N 
der königlich⸗hungariſchen freien Stadt 
und Diſtrikts⸗ Kronſtadt anher gelang⸗ 


ten Dienſtſchreiben vom 30. Auguſt d. 
J. den beiden aus der Kronſtaͤdter Vor⸗ 


ftadt gebürtigen Bruͤdern, Johannes 
und Bartholomäus Gerbo, alias Sirbul, 
welche ſieh vor mehreren Jahren von 
Kronſtadt wegbegeben, ohne ihren Auf⸗ 


enthalt bekannt zu machen, von ihrem 
in Potz⸗ Neuſſedl verſtorbenen Bruder 


Peter Serbo alias Sirbul eine Erbſchaft 


von 670 fl. 23 1/3 kr. zugefallen iſt; 
ſo werden hiemit dieſe beiden Brüder, 


oder deſſen eheliche Erben hiemit öffent: 
lich mit dem Beiſatze vorgeladen, ſich 
wegen Erhebung gedachter Erbſchaft 
binnen 12 Jahren bei erwaͤhntem Ma⸗ 
giſtrat zu melden; widrigens nach Ver⸗ 
ſtreichung dieſer peremptoriſchen Zeit⸗ 
friſt dieſe Erbſchaft ihrer Schweſter, 
verwittibten Shalmeyer, ausgefolgt wer⸗ 
V . 
Krakau am 18. Oktober 1709. 


Karl Freiherr v. Gallenfels, 


Gubernialſekretär. 
5 = ; ö 


# 2 


“a ch r i cht 


von der k. k. bevollmächtigten weſſgali⸗ 


ziſchen Hofkommiſſion. 


Das Schuldenmachen des Freiherrn 


Vinzenz von Mesko betreffend. 


In Folge hoͤchſten Hofdekrets vom 


17. Dezember v. J. wird hiemit zur 
Wiſſenſchaft des Publikums allgemein 
kund gemacht, daß der Freiherr Din, 
lenz von Mesko, laut einer mittels des 


Symegher Komitats an die koͤniglich⸗ 


hangatiſche Hofkanzlei eingeſandten Er⸗ 
klärung ſich dahin verbunden habe, daß 
weder er, noch feine Gattin Anna, ge⸗ 
borne Gräfin Draskowich, ohne ans: 
drückliche Einwilligung der Schwieger⸗ 


ch einem von dem Magiſtrat 


mutter, Juliana von Tekete, verwitt⸗ 
wete von Jankowiez, ferner Schulden 
machen wollen, folglich alle derlei un⸗ 
ter was immer fur einem Vorwande 


auszuſtellenden Schuldenſcheine ſchon 


im Voraus für ungültig erklären. 
Krakau am 7. Jauer 1800. N 
Karl Freiheer von Gallenfels, 
Gubernialſekretaͤr. 


%% 0 
von der k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ 
ziſchen Einrichtungshofkommiſſton. 


Da vermoͤg eingelangter Anzeige der 


koͤniglich⸗ hungariſchen Stgtthalterei 
vom 12. November 1. J. der peſter 
Magiſtrat, der Aung, dem Laurenz, 
Johann, und Stephan Alberth zur 
Aufklaͤrung wann, und wo? ein gewiſf⸗ 


ſer Paul Stoklaszka verſtorben ſey, vom 
25. September l. J. an gerechnet, eine 
Zeit von Jahr und Tag einbergum, 


hat , bis dahin ſelbe bei beſagtem Ma⸗ 


hierorts angeklagt werde, 
a 


Ob⸗ 


> 


= rechte wird mittelſt gegenwartigen Edikts 
allgemein bekannt gemacht: daß, weil 


Oberwaͤhnter Peter Dombrowski wird erblich zugehoͤrig, und nur der Krida 
daher hiemit vorgeladen, daß er Inner \ übergeben worden find, vereitelt 
We e e He e würde, eine neue Friſt auf den 24. 
ekauntmachung au vor dem hiefigen | Hornung 1800 um zo Uhr Morgens 
Strafgerichte perſoͤnſich erſcheine, um feſtgeſetzt werde.“ 3 es 
ſich in Rückſicht des ihm zugemutheten Bachtlürflige werden daher am obigen 
8 Tage um die beſtimmte Stunde bei den 


Verbrechen zu vechtfertigen. 5 
Krakau den 15. November 1799, bieſigen k. k. Landrechten zu erſcheinen 
Johann Stephan Stranski, eingeladen, und ihnen die nähere Nach⸗ 
Kriminalrichter richt von den Pachtbedingniſſen in der 
n Disttleipien iB einzuziehen freige⸗ 
ſtellt. 


. i Igngz Labajewski. i = 
J.. Ldiblin den 28. Dezember 1799. 
Von Seiten der k. k. Lubliner dan en 
rechte in en une 55 Neiubeſm. 
annt gemacht, daß man die im Rad⸗ i 8 Et. ke 
ziner Kreiſe gelegenen Güter Pawlowi⸗ e a ie 
ee, Dluga Wola, und Paprotnia, aan & 555 
welche zu der Kridariatmaſſe des verſchul⸗ N 
deten Grafen Johann Oſtrorog geh g 
ren, am 18. März k. J. 1800 um ıo || 
Uhr Morgens mittelſt öffentlicher Ver⸗ 
steigerung in Zeitpacht hindanlaſſen wer⸗ 
de. Alle Pachtluſtige koͤnnen daher die 
Bedingniſſe und Inventarfen entweder 
bei dem beſtellten Maſſaverwalter Herrn 
Hyazinth He oder vor der Ver⸗ 


— 


SGangel. 


Ankündigung. 

Es wird hiemit zu jedermanns Wiſ⸗ 
fenfchaft gebracht, daß bei der, wegen 
Perpachtung mehrerer Staatsguter auf 
den 4. März d. J. und auf die darauf 


ehen folgenden Taͤge beſtimmten Lizitazion, 


Dan: Pietruski. auch das Staatsgut Sklany hier zu 
„ Senzoneti, 1 Krakau in dem v. kaſpariſchen Hauſe 
Nouheiie = in der Johannesgaſſe an dem Meiſtbie⸗ 


Aus dem Nathe der k, k. Lu⸗ 1 auf 3 Jahre verpachtet werden 
3 1 7 1 wird. ; x ER 8 
ee ‚en ks, Das Gut Sklany liegt in dem Olku⸗ 
„„ gel ſcher Bezirke. Der Fiskalpreis beträgt 
= 625 fl., das Vadium befteht in 62 fl. 
30 kr. und die Pachtung wird vom 24. 
Ju ni d. J. ihren Anfang nehmen. 
Von der k. k. weſtgaliziſchen 
55 Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Krakau den 8. Hornung 1800. 


Von Seiten der k. k. Lubliter Land⸗ 


der erſte Verſteigerungstermin zur Betz 


pachtung der Güter Kobiel nebſt Atti“ Joſeph v. Melnitzky, k. k. 
nenzien, welche im Siedlzer Kreiſe ge Gaubernialrath und Staates 


legen, dem Freiherrn Karl von Glater guͤteradminiſtrator. 


N Sebruckt und verlegt bei Joseph Glorg Traßler, ks k; Gubernial⸗ Buchdruckkt. 


